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m Montag
Dte Drepjchende predig/

In welcher erkläret nx'rd / wie das Himmelreich nicht mit
Worten/ oder müsstg ge^en i sondern mit guten Werckenv<»°
dient werde.

'l « ^ ^1 ^.

5imi!e cli rcßnum coelorum nolnmi pHUllamilig^m
exiic lummo mHnc conäuccrc onelälioä in vincam

Das Himmelreich ist gleich einem Haußvaller/
der am morgen früh außgteng Arbeiter zu dingen in
seinen Weingarten, ^wck. -o.

.Aß dn^ewige Monarch der Well das himmlische Ierul>
^mauffgcbaDet/siimemblicbzu ememseeliqen Vatterland
^der Menschen/ deuten klcirltch an d,e ZwölffPfonen selbiger

^ «^ ^ sluckstllgen Statt;smlen,ahl aufftine!-jeglichen gestanden
der Nahm eines Geschlechts Israels/ ^poc.2,. »alicl,^ murum ma.
^numL<2kllm,kHl)cntcmpcitt2zcjuacjecim.siini,olri^iißclQ5äuc».
^cc,m >sc uam^ni ioscrip«, qugr!uns ncimmi cluoclecim !r,buum li»

",^Ü^' Sie harre eine Irosse hohe Maur / dlehat«
3we»!sf Pforten/ und auss'den Pforten ZwolssiLttZcln/ tmd
^aymendaranssge^cbrieden/welche die Nahmen se/nd der
5w?lssSfalnwenyez AmdnIsraels. EswirdsolcheeChnims

bck'M'
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bekmfftigm am Tag deß Gerichts zu den ÄAßtlwähltensprechend/
I^üiii i;. Vcnirc!?e»ec!!<3! parnz mci, p^iTI^iUc oZiarum vnlx'zlc»
ßn^'M! cunilitul'one n.ni^i ^ Ixommt l^ Gebenedeite meines
vaccers/ bc siyet das Reich/das euch bereit ist von Anbegm
der Welt- Ist dem a^r nun also/ würumbscynd oan diese Pforren
den ftmff thmechlltztn Iuugsrawen verschlossen blieben -^ laut deß
TMsiM obgemelcem ^)rlh ^ovilllmc vcnilint 3. icllc^uX vilßineg
ckcenr«: f) mi c, ^»ni^inc 2ocl-i nnr,!5.- Endlich VamettNUck
dieandereIungfrawen/ undjprachen: Her?/Her: thue uns
auss; sie aber jcynovon dem Bräutigam verworffen/ draussen blieben/
welcher zu ihnen gesprochen: ^!:>er,6icc>Vüblz.ncsciavaz.'wahr-«
llch jag ick euch/ ich tenne euch nie Ist oan nicht Elilistus dieser
Bmutl.am? jafteylig; hat erdanmtstlbstmicftmemhcilgmMund
ßespl0ckel>,l^uc.llPiinl.'iiiacs>piel!5,f»uls2tc^!2pel!cnnvQli>!zlVit-ü
tec so wird euch Fegeben werden/ klopffet an si> wird euch
aussge hau werden .Isternunwarhafftig/wieer sich zuseynrüh«
mtt/warumb laßt er dieIungftawm nicht in/ welche also starckvor
der Pforten rüsten / Her:/ ^ er: thue uns auff ? nehmet wohl in obacht
was Christus bcfthle/bittet und klopssct' pcnre L^ pulste. Womit bit-
tlt nM? mit der Stimm: womit klopffet man? mit der Hand/ das
ist/ümdmgutenWcrcken/wicderH^K^solag"«meldet.- 8icut^ui
QÜium l?uls.n^ nun sulüm voce,scci mZni! pl,!<^! ; nc q>'i bllN2 ovcra
k2clc,^N.pu!52t'c)pr>-!du5 boyiz: Gleichwie der/so auffein il^hür
tlopffer/ nicht al ein mit der Stimm/ söirdern m t der Hand
klopffet; alsi>wergute N)erck thut/derNopffet mit denjel-
bigmbe's Gdttan. Weil dan dicIungsrawen allein ruffen, weil sie
sickduStimmen allein bedienen / die Hand aber mussig ins Schürf
tuch Wickel?«, nicht klopffen/nichtsG tswlrckcn/wcroen sie verworffen^
DieGlorydeßParadcißzu erwerben seond die gute Wcrck vonnöhtcn//»^^5
darumdgewterEvangelische Hausvatiei deß morgens früh auß'Ac« «</
biter m seinen Äüeinaa, len zu dingen ? «sllDic Hosinung deß Lohns H». H.
macht dieArbeim eUbsig;dalumbist der Hausivattcr mit den Ärdei- <
Mm deß Taezlohns halber eins werden Diese zwey Stuck gcdenckc ich
inglgenwattigcl Prcrigmit Ew Lieb undAndachtabzubandclcn/ :e.

l>. Ioanuesder fiicgcndc Adler meldet von dem Mensch wo> denen
Wort Christo Icsu / er scye unser Vorsprechcr beydem ewigen Vat<-
ter/daßerunsdae Paradeiß gcbe/i.Ls'l'cs ^.^ävvc2tumli2bcmu5 2-

«l a«ttn5, N?ir halben einen Vorjprecher be>'M Vatter Ie-
X: sum
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sum Christum den gerechte« / und er ist die Versöhnung
für lmlerc Sünd Umer anderen Bcdeutz?icben / nur welchen d,e
Sch'iffc die N^cur mW Eigenschassc unsers Erlösers offen bahret/ nln«
NttslclhNHbso:idelljchclNVpiegcl/3ap,7.c2n^orcNcnl!njl!ci5Xrer.
.!T , K spccukim ilne MÄcu!2: i^r ist der (Aany deß ewinen
3.iechrs/uttdeittSpl'eIelHhne tNacul. Was stellet ein SM
gel vor; was wird in einem Spiegel qcsehcn ? vielleicht die^icurluz M
Reden/so die Menschen führen? Nein/rede tausent Wort vor eine«
Spiegel / kein entzigcs derselbigcn wird in einem Spiegel erscheinen.
Vielleicht das/was mau hörec ? auch nicht - die Bewegung/die Hand»
licrungwirdin einem Spiegelgcschen/ man die Menschen ihre Hand
aussheben/ibrHaupt biegen / ihre Fuß fortsetzen / alles diß lieliet vor der
Spiegel. Chnstuslji unser Vorsprecher / oan er stellet demewiM
Vatcer unsere Verdiensten vor/d«ß er uns mit selbigen das ewige!M
erwerbe; er ist aber einem Spiegel gleich / so wird er dem himmlischen
Vatter- nicht vorstellen was wir hören/ das ist/ unseren blosen Glauben/
welcher auß dem Gehör seinen Ursprunghat/nclch Zeugnus deß heiligen
Paulil^c,!n.ic>.k!clezcx2Ucl,cu-, auch nicht die Reden / mit welchen
wir uns bekennen Christen zu seyn; sonder als ein Spiegel stellet er al«
Kin vor dem ewige Vatter unsereBewegung/unscreHandthierung.'un«
lere gute Werck/welche vonnöhtcn den Himmclzu erwerben, Worauß
derH,)o<inue« i.)o2n,j.ein solche Schlußred macht- riliali,nanä«
llA2MU5 vcrbo neHuclinHuä, sccl upere öi vcritate, inüc>c connosci»
mu5<^uc>N!2m ex veris2tc lumu?,A in eniüi^eHueiiizluHclcliimuisor-
^ ^ nollra - lNelne Nindelcin / lasset uns lieben nicht mir dem
Wort/noch mit der Zungen/jönder mit demwerckundmir
derwarheic/ daran erkennen wir daß wir auß der wacheie
seyn/ und werden vor seinemAngesicht unsere ^errzen wohl

^ ^ierahtett.
^^ lit. Ich erwege hier was einer jungen Tochter in Sommerszeit

". pstcgt zu begegnen - sie steh^ß Abends vor der Thür frische Lufft zu
'-''" schöpffcn; oder sie gehet vor die'Pforr hinauß spatziVn >und siehe es be»

gegnet ihr ein Zegenerin/cin 'Aegypterin/oderwie man sie hie ins gemein
nennet/ein Heydin: die vorwitzige Tochter begehret/ die Heydin soll ihr
wahr sagen; was antwottt sie ? ja gern/Iungfraw/zeigc mir nur ewe*
re Hand und es fty dan daß das Mägdlein ihr die Hand vaneiche / so
weissagt sie ihm kein Glaub. Ach liebster Erlöser meiner Seelen ' ich
bitte dich demühtiglichvon gantzem meinem Hertzm/du wollest dir nicht
WißtM, lassen / daß ich dich mit dem Nahmen einesZegenei s/eines

Aegpptiers
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AeWtiers nennemachdemahlen lch Ostä am 11. Cap. höre/daß du auß
AcaypstNkommen:Lx^^/prov^c2villllummcum: Auß2!eZ>sp^
tm hab ich meinen Sohn bernssen. ScyndderZegcncr Kle.der
bonv lelcn Farben/ so tragstu auch ein vielfarbig Kleid/ wie sich dan die
EWlcN darüberVMUUNdert/1^. 6 z. <)m5 ett >Ne c^ui vcnit äc ticiom,
tinÄiz veliiku5 äe 3^2 ?rverisidieserder von Edom kommt/
mir den gefärbten B.lelderen von Sosra ^ Haben jene kein blei¬
bende Platz? und duhast nichtrcodm du dcinHaupt legest/laut deiner
tlMN BckaNtNUs/^lircli. 8. Vulpc8 soveHgl^lieni,^ volucrc5 ccell
niäoz;6!!U52Ulcmdom!niznQnliidct!>!?icäputrecl!nci:DleFuchO
haben ihrs^ölen/unddle Vögel deß Hammels ihre Nester;
deß Mensche« Sohn hat aber nicht woersein^aupthmle-'

tzen- Werden ^cne von jedcrman verfolgt ? so haben sich wieder dich un«
ter einander verschworen das Volck und die Vorstchtr/nachZcuchnus
Pilat!.Ocn5tU2s<!p^nt!kcc5:uitr2cziilc!'unrlemi^i,^ain >8.WaN
man w,It daß die Zegeneroder Zcgencriü einem Glück weissagen / so ist
tonnöhlen daß man ihnen die Hand zeige. Nie Hand bedeuten in heilt-
ger SchrifftdleMc Merck: es wird uns Cbnsius kein Gluck geben/
wir haben ihm dan zuvorn diese Hand gezeigt. Ihr habt schon Anfangs
VerPreoigg'hört/ was an dem Tag deßOmchts Christus den Ge«
rechten furGIückwlld weissagen! Venice l>enccii<Ii P2rrl8mei,pll»i-
^etc p3r«um vodl5 re^num ä conslicuiione munc^i : sie haben ihtN
aber zuvorn die Hand gezeigt in Speisung der Armen - Ksurivi, 3c <i^
Miz miln m2Nc!u«re, in Trenckung der Dürstigen: znivl, si äe.
Mizmibil,!l)cr^ inAuffneMMUNgderFlcmbdM - Ko!pe5el2M,8c
cn!k^^i5 mc; sie haben ihm die Hand oai geholten in Bedeckung der
Nackenden:nu6u5ci-am,K caupcruiNis me;M BlsuchUNgdtt' KlüN»
lkenund Gefangenen < inkirmuzel-2M,K in cHrcercH vcnilli« 3^ me.

i v. Der königliche ProphetDavid fragt im ^'. Psalm - c^i« asccn.
^el lnmonlem Dominj , Iut^uiz stzliir !n lc»co t^nHo eju5 ,^ wer
wird hmauffsteinctt auss den Berg deß Henn/ oder wer «>,rd
stehen an seinem heülgen O rch i Antwortet sich ftlbsien an Pl^tz
G0ttts: lnn«ccn5M3ml)U5,3cmun6acoräe: DerUttstyMdlZe
^and/und ein reines ^ery hat. Zu was für einem End aber thut
ir der Händ Meldung ? da er von dem steigen und stehen handelt /herzu
hat man dcr Fuß vonnölM. 8cipio ^5<» annoch ein junger Krad
begehrte das männliche BawmMer^mpt/ welches durch d,e mehrere
Stimmen der Rathshmen und deß Volcks vergeben wurde -- als er

X Z nun
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Nlin grosse und kleine caressltc und ihnen licbkosete / lrugsichzu dosier
emcmBawrcn die Hand gabe;als er aber Mete daß dcssn Hand sehe
hart/ und voller Geschwuls/ fragte er ihnen schertzwttß / oberv,cllcicht
auffdcn Händen ginge/ wieV2lcliu5^2xin!u« crzehlet Wie soll dan
der Unschuldigeauffden Händen gehen / und hinauffstcigm «uff den
Berg deß Hmn ? soll er auffden Händen stehen in dem heiligen Orth ?
auffdcn Füssen muß man gehen und stehen. Es ist wahr/ hicllwk'sM
Land gehet man auff den Füssen / wer aber wtlt gemessen dc! Güter deß
Lands der Lebendigen/ der muß auff den Händen gehen. Wcrdawilt'
stehen auffdcm heiligen Orth/der muß auffden Händen stehen/der muß
auteWerck verzichten.
' v. DerApostelPaulusbeschreibtdenEphesier alledieDing / die
ihnen vonNöhtcn sich für dem Feind zu retten / und thut unter cmderm
Meldung deß Glaubens / den er mit dem Nahmen eines Schilds mn>
net/NM6.Cav. lnamnll,u5lun'.cntrz lcuium 6<jei, in^uapulTilizo-
mni» telz nec^nllllmi ißnci exlin^ucre : Für allem ergrelfftdas
Schild deß Glaubens / mir welchem ihr alle fervnZe^ftil
deß Bößwichts außlsjchen Vöne. Warumb ein Schild ? viel«
leichtdarumlVweilwic zurZeit^umi pompi!!!,als die Pestilmtzin der
Sta^tRom erschröcklichwuhtete/emSchild vom HimmelgcfMi/die
Stattvon all solchem Gisse gereinigt' also auch der Glaub / welcher
durchden Tauffin unsere S«!en außgegossen / dicselbige von ollengG
tigen Wunden der Erbsünd hcylet? das lasse ich zu. Vielleicht dar»
umb /daß wiedie Lacädcmoniernicht m weiche Wirgen /sondern harte
Schilder ihre Kinder legten/damit sie hatt und denFeinden erschröcklich
werden: also wir auch in den jungen Jahren zugleich mit der Mutter,
Milch denGlauben saugen Miissen/der höllischen Rotten grösste Foi cht
il'uujagtN!' Vielleichtdarumb/ daßwiedie^m^on« undkli'gcrlfcht
^cldmcn zwey Löcher hatten in ihren Schilden/durch das ein seher,d be¬
trachteten / wie sich der Feind verhielte / dmch das ander aber die Pftil
auffihn adsckussn: also auch der Glaub uns zu verstehen gebe den Be¬
trug der Welt/deß Fleisches unddcßTeuffcls / und uns lehr, twic wir
,hnn Versuchungen mt dei.Pfcilm unseres inbrünstigm Gebens be¬
gegnen sollen? das laß ich als hingeben. Vielleichi dcuumb/ daßwie
lf)2minon<l35sicherttewctt'daßstmSchild nocherhalte»- cbsclon er
viel Wunden empfangen.- also wir uns auch crftcwen sollen, wan un¬
ser Glaub erhalten/ obschon w,r in viele Sündln gefallen / obscho'- wir
»icl tödliche Wundenempftnßcn/weil wil!'!,s^cl^c0"ßGlüub'nsgar
leichtlich widerunwkönnen gchcylet tverdm ioas lass ich auchpaspen.
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Der bochg^ihrl'e O^,^ koncc auch anfänglich diesen Paß'nicht ver-
sic^ndIMlndwendeteer sichzu dem Apostel/und redeteihnanmil so!«

u. ! > ^ ?^,alrst,llpanle/warumb vergleichesiu den (Rau¬
ben mir emern Schild? wenig aber hernacher gehen ihm in den
nächtlichen Fmstemussndie Strahlen der Morgenrötheauff/und an^.
Wblttt sich seWeN: (^u> scutotntum cc>rpl,i5 cicfcncierc cupil,br2cn!c>.
lllmcon3tu pei taium cc>rpu5 liluä clecwccrc cledcr. Zllswolttr sil»
gen ^Will ein Soldat daß ihn sein Schild ver thätige und ihm helffe / so
mußers wilder Hmidhin und her drehen und wenden: berOlaub ist
gen«nt ein Schild / dan damiter uns nützlich seye / istvonnöhtcn / daß
wir ihm gesellen die Stmcke der Armen/daß wir zugleich mit ihm verei»
nigen die gute Werck.

Vl. Unteranderen löblichenWcrcken/dic derallerweiseste Salomon
meinem Weib rühmet/ist diß eins/ daß sie die Spindel zwischen ihre
FiNgclgenommen/ prnv.zi.vlßiri eiuzH^pl-slienclcruntsusumiIhF
l«Anger haben die Spindel gefasser.Wer da spinnet/der mmmt
dasFlachsvonodenvonoemKopffdeßSpinnrockens/ drehets umb
mit der Spinde!/macht den Faden/ und was er endlich gemacht/wird
auffdie Spindel auffgewickelt. Wie können wir uns versicheren / daß
wir den Himmel werd en erwerben/ welcher allein von dem/ der starrt ist
undGewaltübet/weggenommenwird? wan wir mckt allein glauben/
sonder auch ein Begiero haben das Evangelische Gesätz zu erfüllen/das
wir bekennen. Siehe da den Spinnrocken voller Flachses ist aber noch
nicht grmg/man muß bepnebms das Fiachs von dem Nocken noch auff
die Spill drinacn /welche von den Fingeren umbgedrehet wird; dan diß
isiroas Salomon in einer Frawen lobt-tn c»!u ett , sagt ^nlc!mu5,
l^uolj f26turuzc5,m susc>^uc><itcciKi:vic!cerßc»sl2!i^uiänHbc5in 5u-
so. ibisormencul cli^ititui > iblsltfaltizccinlcienUHtlia: 2lnde>N
Spinnrocken ist was du wtlst / an der Spillen aber was du
Zechan hast: siehe derohalbendaffduerwa« auft'der Spin¬
del hast / da sollen deine Finger beschäffriZer st«?« / da soll
siatckse^n dein Gewissen. Viele seynd deren heutiges Tags / di«
da viel Fiachs an ihrem Spmrocken / an ihrem Kopff/ an ihrem Hirn
hangen haben welche da viel wissen und erkennen von den Geheimnüs«
sm deß Glaubens/ diesich vielzuthun vornemmen ; aberdasFlacks
bringen sie nicht in den Faden/ der Will nicht ins Werck/ die Wissen-
schafftnichtm diePractick/ weilihre Hand/ihre Fmger nickt nach der
SMdelgrelffen/dmumbsepndsienichtsolöbiich wiejmes Weib.



VU.DttBwdevciccinn, genant c^intuz fertigte zu ihm ein Bitt«
kchnfft'bcacblle ausss höchsi.erwöliechmbchülfflichftyn/danvtei mög.
te Bürgermeister we>. den. ^i^ronachdemer den Briess empfangen/
und dessen Irnat vernommen/als cm verständiger kluge, Mannhngt
an zu lachen / zöge demnach die Bitt jemesB'uders in ein langte Be-
denckw/uud antwortete >bm endlich mit diesen folgenden Womn-,K°.
m3?cz,6c causulHluln p«i«l Dubisi3' Rom/l!nd begehrest das
Vürnermeisier-Ampe? Als wolt erftgen wan du in einemani. an
Orth"a!s zu Rom wärest,woltich diö) entschuldigthaben/als einm dtl
nicht wuste/durch was sürMittelman das Bürgermeister, Ampt eibck
ten muß-dubist aber zu Rom/wo du klärlich,sichcst,daß man allemdmch
denWccg oder übermäfsigerReichlhumb/oder deß allen Adels und ho«
hm Heikommens / oder der ritterlichen Thaten zur bürge» meistMel
Würdigkeit auffstcigt undnichstdestowenigcrda du grbohreninwM
armen Dörfflnn/oadu unadelund nut keiner frcmbdcnTugemgeMllj
dö> ffestu ein solches begehren^glaube mir du bist ein Narl. N^n wohl¬
an/was ist die ewige Sceligkeit) ein Würdigkeit / die hres gleichen nit
hat.^mi^c>NQlIti slint Zmici nu l)cuz.spricht König David ?s';l.
Deine Freund / O ^er: / jeynd sehr hoch geehrt norden Ein
Bürgcrme stcrchum!; nicht deß Romischen/ souoem himlischen Reichs.
Aber durchwas für Mittel wirds man erlangen 'sagt ihrs/ditihreuch
jetzt in dem Rom befindet/ 3au> entius Huts erlangt; abernMcmu
auffm Rost gebraten - die unschuwige Kindlein Habens erhalten/nach»
dem sie durchs Schwerd für Christum umbkommcn - der H.Sttpha»
nushats erw^bcn/nachdem er gesicimget, Magoalena/nachdem Ml
Jahr in der Brch gelebt/und in immerwcbtcndcn Thränen sich gebadck
in der »awen Wüsten Franckrcichs : Zackäus, nachdem er den balbm
Theil scinerGüter unter die Armen außzcspendct: und biß heut e>langcs
der alkin/ welcher mit ritterlichen Thaten undtugensamen Wercke»
da» nach trachtet- So ist nanisch der icnig / der sich mblldtt/er wolle es
auff einc andere Weiß erwerben.

Vlll. ?Oncm?l,u!i^n,:c>^umsu^ercarN!um,utl1ßN2cltlumüi^ei
br2cl,!umluu!n,sprichtderBräutigamzustinerliebstenBraut/c2Nsz
Seye mich als ein SreZelauf^dein ^errz/als ein Siegelauff
deinArm.Das Hertz ist ein Wlirtztl/auß welchem dieGcdancten her»
für wachsender Arm aber ist cm Wnckzcug/M'.t welchem man die für^
ncmbsii Werck vcnichtet, Die Liebhaber dieser Welt lasten sich damit
vcrgnügM/wan ein Welbsbild/welchee sie lie'ogewunncn/cinDcr'ch^
Henihreltragt/einZqvürleinoderlndieHaarlockmlngchccht/odnum den
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Hm Armen gebunden, oder auffdrr Brust angehcsst - aber Gott W2N er
vonu.is geliebt wird/wilt/ d«»ß wircin Dcnckzeichcn siinn'/scinBl^mls
auffdem Hertzen/und auch auffdcn Armen tragen/in nnserenGedanckcn
und in unsere!, Nercken Was ist die Ursach daß Ealomon die AWciß/
bas Koningen/dieHewsch» "cken/und den Regcmnoli für die weiseste der
Erden hält? ?rov.;o,(^i.!2ruar lunr minim2 muncli,8i i^sa 5unt l^picn-
nur!is3pientil)uz: Vier se'pnd klein auff Erden / und siese'snb
kluger dandieN?eisen. Die Ameiß macht sich mit allem Fwß ein
Vorsehung der Spciß und v^tl-Zlim sin denWintenlormi« nopu-
luz innrmu5, c^ui priep2l2t in mclsc cilinin libi;UNd sie bedeutet im gttst»
lichcn Verstand dc^wclcher offt gehet zu dem Tisch deß Altars, sich von
der göttlichen Speiß ein Vorlahtverschaffct für die Stund deß Todts«
Das Komngcn von den Hunden gejagdfprmgt auffdie Berg undver«
birgtsich in die Holen der Felsen/und s«cht daselbst ftin Heyl: Lepuscu.
lu5 s,!el,5inv2Üc!2,^l!Xcolloc2t in pctra cvibüc su^m ; UNd ljtdcutet
dm/ welcher in den Wunden deß gecreutzigten Jesu mit öfftcrer Be<>
ttachtungvor dem Anlauffder Versuchungen sich schützet. DieHcw-
schreckevon anderen begleitet/macht ein unzählbare Rotte/ziehet auffin
einer trefflichen Kriegsoidnung/und springt durchsFeld: Ke°cm I«>
custanon liul^ct^e^rccli^urunivcrsa per r^mc!« su25; UNdsiebedtUi
die/welche wohl wissen daß ihr Leben hie auff Erden ein numei wehren¬
der Krieg,und daß sie wachtsam auff ihrerHüth stehen müssen/damit sie
nit von dem höllischen Feind überwältiget werden, Die Spin wohnet in
den ko»'gl!chcn PÄlästcn/stehet sie aber vielleicht müssig ,^nein; gehet sie
vielleicht fpatzierenmit den Händen unter dem Schürtzcuch? nein :Mit
dmsclbigcu spinnet und webet sie/bekennet hienn't wie sie wolle auff solche
Weiß ihr Lebens- mittelcn und Unterhaltung erbettele». 5tclIiQ der Rc«
genmoll/die Hebräer lesen ^I2nc2 M2N,l)U5 ninruiv ö^ mnritur in zrcll.
duz ^um; und bedeutet diejenige/welcheobwohl sie sehen/daß sie in
demGchoß der Kirchen als in einem königlichen Pallast begriffen/ sich
dannoch mir diesem nie vergnügen lassm/sonder sich bcfinssen dem Glau¬
ben d>e Nerck zu zugesellen/und immer in den Tugentcn zu zunemnnn.
Diese verdienen den Nahmen der Weisen - dan wer änderst thut/ der ist
ein N^lSo gehet dan der Haußvatter deß Morgens früh auß Arbei«
ter in semen Weingarten/keinMüssiggänger zu dingen.
, ^(^nvei'.ci'oncAutc^Aä cum merccna>ii>, 6e clenaiio clililno.mi»
ssr e«5 in vinc am n,2m.- Als er aber mirden Arbeireren eins rv^r^
den wäre nmb einen Groschen zum<lIaIlohn/s<?ndte cr sie in
semm WeinLarren.Die Hoffnung der Belohnung machet/ daß wir

^'0.
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fleissg wircken/die glbt u«s Kräfften/dic macht unsMuth/daß wir W
inoen ^ugenttnubenv die deß Paradeiß würdig stynd. p^ptr, vc^,
!2l)>o!-umri,c>si!mec;c>cuiic>,j!Vivi25^l!t^5 ps. 6. lVegen derlV<»tt
deiner -s.effyen hab ich harte N?eeg verwahret Hie nennet d«
Prophet den Weeg der Gcbotten Gottes hart; in dem l, «Psal.M
nenntt er dicseldigc Weeg mit Gott redend weit undbreit / leichtund
eben: o^uoiz can!^mm2t!nniz v!^i lis>em , !atl!li'.m.inci2tl!M tuumm.
wi5.-Ict) hab alles vollkommenen Dings einend gesehen/
dein G<bocr ijr sehr breit Seynd das dar» nicht gege'Nhcil,geT><
tulcn/rawund eben/hart und leicht? ja freylich 7 und ein so verständig«
Man gibt sie beyde einem Ding? t.3nclulpKu3l22«!iu^2nu5 legt dich
Wort also auß:OunlummHt!oni5lini5ell exccll^re in regnn Vei.^noä
«anlial'eiiillvmlDas'Ond alles vollkommenen Dings isiM
seynimReick Gorces/welcheskemEndhat.Erstl'chalsnw
traö)lece den Weeg Gottes/das ist/die Haltung der Grotten Gotlts/
nennct er ihn schl harühcmacher aber sagter/cr wäre ergötzlich/weil erP
betrachtete als ein Landstraß/diezumParadcißführet' nmnü cons<!m.
MÄtian!8Vlcl!Nncm Dieskl Weeg scheinet den Gerechten so woWg/
daß sie zu dem Betten hinzusetzen das fasten/ zu dem fasten das Alllw
sen gcbm/zu dem Mmchn geben das Wallfahrten, iplä ^c5,sprichtdll
H. KllchtNlchrcr ^u^ullinu«, peregi-inationl neccis^l-ia eil-, ^U3 con-
sn!2tulinv>2;tc)l!ev!2tc)i-jss'emf>crvc!n>en^!,cc)N«nl,afl-3NßUNturvi.
re5 ambulant!!.- Auffderpilgerfare ist uns vonnohtendie ^«>5^
nun« die uns trister aussdem tveegm! mm dem pilgram dl<
<>ossnling hinzugelangen so tvei den ihm a»ch benommen die
Aräsften zu wandele« Hicmit sticket ein der S<gen deß Patriarch
Jacobs den er seinem Sehn Isachar gegeben/ (?cn.4^,. lücb^lMiz
lart!5,2ccu!)2nzmtcrtclnnno«; vici!llc^l!lcmcznöclelletl,c)N2,^tee'
lam qucxl eiset a^timH , öi luppc>suil lilimei-am smim «clpottanclum,
fZcTuique cllcrlkiniz lei-vienz : Isachar wird ein starcker iLsel
sifN/und sich lägsren zwischen die MarckeNi er silhe die Ruhe
daß sie gm wäre/ und das ^a,:d daß es sehr gut ist/und her
ftine Schulteren nncerworsfen zu tragen/und »stein zmß^
bar Anecht worden. In dem HimmelgenicssetmanderwahseR^
he/der Himmel ist das l»esie Land: wan wird dan der Mensch/welch«
Isacharwenig ungleich / gleichsam ein verächtlich Thier seine'AchM
unter das Gewicht legen/nicht allein die Gebote Gottes halten/sorMN
auch seine Räth/das Fleisch dem Geist untttthänig machen? alsdan war»
er Vm Himmel bettachtet/ und hoffet emen von den sceligm Stühlenzu
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m.n>i<!w!.!!' «nci-a i lienrcl-pni-tÄt : Der nach der ewigen Ruh
verlange/der wird denL>asid«rGeborrcn Gottes tragen-

X Sttphauus wurdeMcinigel auffdemIcwbi»der StattIelu»
s«sem/e> hubc aussseme Augen/uno ricffc alsbaid c? sehe den Himmel of>
smMd ChnlWs stehe zu der Rechten der Kraftt Gottes ; es ist tnn
Zwelffcl daran/man könne die H,mmelen mcht offcii sehen/nachdemah-
len sie unzerstöhrlich/undfolcher Eigen schafft beraubt/die sie sichbarlich
machtn/lmmajscn daß d«ß ein mgeoildetes GesiKt g'wefen/ooer ein Ge.
ßchtjcheuiende. Hingen m 0cr obrlstenGegmtoeßL^ffts- D^nescy
nun nm ihm wolll / so frage ich / zu was für ein End Gott ihm solches

/ wer ein den andern über--
wmdm könte/dteRajerey der Hebrck'l/und die Gedult Stephan.jene
anesse dich an mit schärften Hlßumcnien / die Haltung deßMosaischeu
EesGs zu behaupten > und das Evangelium Christi zri vcrwerffen.-
dch/nemvlich d« Gedult Stephan! / liesse sich anklagen von falschen
Zeugen als ein Lasterer/darumd warb er gefangm/gcbunden/und in den
RAhg^sichlt/wo chn sem Gedult einem Eugc!g!tichFemacht,iinuen.

quäw faciem H,nßc!i,^6l 6 darumb wurde das Wühlen der Hebräer
defco^efftigclVwcilsie sahen daß anSe-then Stephan, dicPalmzwcigen
gruneten; was thut aber die Hebräische Raserey? sie einschließt sich
dasausserstezu versuchen dcmglorwurdigen Märtyrer ein Schecken
Mjagmrustt zu Hülffdicverkchrre Hertzer der Fürsien / der Prüfte-
M/und deß gantzen Volcks / gibt denen in ihre Zahn ein Gifft/daß sie
mit denselben in:ttcn / und schien e als wollen sie ihn als wilde Thier zer-
mssm.Und siehe Gott will nM weniger helffen der Tcdult und Stcir-
ck deßMartnrers;aber auffwas für ein Weiß ? wisset ihr was die Hoff¬
nung deß ewigen Lebens für Krafft habe.^sic mehret den Muth und die
Stürcke in den guten Wercken. 0mueapU5levclicri suler, cümcjl,5
srcnumco^i^r!,!!' H soer^i-Xmii lolatnim cltl'bariz.saatderH ^u-
^ttinm: i^mftd.sWerckrvirdleicdt/ wan sein Werth be--
Nacht wird/und die Hoffnung deß L.ohns ist ein iQ'Osi in der
Arbeit Hcu umb laßt sich Chnstue, schcn zu der Rechten deß Vatters/
den Märtyrer zu versicheren/daßnachdem er dort topffer gestritten/hie
tnumphicrlichwürdeauffaenommenwerden. ^>6 con^nnanciamivlar.
t^lizpuicutiamcoelrsm s»Äi>äicnriö<l ne!i>c>mo l2p!i1.ir>H, ritu^ctin tcr-
la.veuz bomn c^ucilixnz zpr'-'rct'n ^Ior,3 . s^reibt der El?!würdigt
e«^ ^i«.i4)' 3uBeVrässtigunI der GedultdelI Märtyrers
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wlrdderHlmelsröffnet/m,Vauss'daßdergesiem'ZteNImss^
n:rwa„cke^nsf^tds!t/ erjcl?elnrihn»dergecrtUylZfeG<»n
und Mensck ln der Glory? als wolle er sagen, Chi istus w,lc laß
Scephanus alwlche Marter gcdultlg übertrage / in dem Glauben be»
ha, le/seincn Nahmen standhafftigbekenne/undweil hierzu schrverhülff.
l,ck die Hoffnung das ewige Leben zu erlangen so laßt er sich seldstense.
hcu wie glorwürhig er wordcn/we,l er zuvorn gccreutziget,Schier was
dergleichen wiederfuhlk dem Patriarchen Jacob/ als er dem Grimmen
seines Bruderszu entgehen in ^l^opolHm^mzohe/hatersich guffdein
Wecg / von der Fiusternus übereylet/an ein wildes Orth zuruhenge^
legt/ Viclil^uc in lomniz lcalHm^antcm lli^errei'ram, 8c cacumcn,!.

ncr cin'.L^I^amisium mnixum sc^lX (Fcn,!8.^rlal)eimSchl<<st^
«in Aeirer diestumh ansfder ikrdcn/und rührer mir der Spi»
rzen an den Fimmel / und die EnZelen Gottes steigen dara,»
Kuff und nieder / und der Her,' lehneve sich darauff. Was ist
das.- vieleicht hat der/welcher den Erden^Kiotz mit prep Fingeren aA
hengt / und alles mit seiner Krafft tragt, einer Lehn vonnöhten/ die ihn-
auffhaltc i O ncin;warumb laßt er sich dan in solcher Gestalt fthm/ge->
lel)Ntauff die^citer^Ucl2lii§MÄNum parlißci-ct, urzlcencicntczÄliil.
Kurem iuc> provocaree liss>c<Hii antwortet der H.I^Zicron^mnz cpiü.aä
klü izm : Äussdaß er den Müden die Hand reichte / unddle
2lnffste:gendewir;emer2lnscha«'UN3 zur Arbeit auffmun^
terte Dan dasmußunsauffderleiterdcrTugcnten/ durchweiche
wir in den Himmel hinaüffsteigen/einen Muth machen / und alle unsere'
Schwachheit ausimunmm/d«si das End unseres steigens Gott scye.

xi Zu diesem unserem Vorhaben finde ich bey dem Apostel Paul5
zwey Orther/welche dem Schein nach sich wiederstreben.-^'m, cnim vo.
ilimu'ü^^c>l'2le vu5 5l2tre5<jc trioulHtiuneno^i^^u« s^Haest >n^>
lla,quQni2m lupra mocium ^ravari lumu5 surilZ vii-tutcm.itaut tlüile'
rcr !-.c>5 cei,m viverc. also schreibt N'2,. darinik l. Wir wolle« euch
licbe Brüder unsereil^rübsill mcdtverhalren/ welche uns in
^!« überkommen ist / daßwirüber die Massen und überunser
VermoZelr si^nd beschn'ärt rvordsn / al<ö daß uns auch ver«
drojse zu leben. Hie bekennet er/ daß die Verfolgungen/ die er außge«
standen in ^,seine Kräffsen nbert, offen/und ihn «»folchenStand ge,
scltt, daßers nicht mehrhat können ertragen/so schwär feynd sie gewesen,
Aber im selbigen Sendschreiben am 4>Cap^huter wieder Meldung von
fernen D übsalen / die er erlitten / oder von GravAmkeit der Tyrannen/

oder
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M lsün Neyd deß Tcuffels/ oder die er sich <elbsi angethan sein Fleisch
dem Geist uiucrwm silg zu machen/ und die alle nennet er augenblicklich
unl> leicht^ 16 enim c^noc!!»!?rXs^nli clt M2mem2neum 8>: Icve Ilibu-
jHiianiz noiir«, sul?rH maclum in sul>!imN2tea:ie^num LlvriZ? ^anclu«
ooerHrul in nc>!)« non cnntcmpi.intiliu5NoI)izc>,>Xviclcnmr,secl c^u«e
«c»i v!c!e!it»! :Vttjere2Irübsitl in gegenwärtiger Zeit/ welche
augenblicklich undle.chtist / w rckec ein überscdwencklicl>
und ew g Gewicht der ^eülchVeirin uns/wanwir die Ding
berrachten nicht die gesehen werden/jönder d:e nicht geschen
werden Mein Gott' wäre ihm die Trübsal so schwär und wichtig/wie
seynd sie so bald so leicht und ring worden ? waren sie so langwirig/ wie
ftynd dan sie augenblicklich worden? höret/als der Apostel zum ander¬
mal)! redete und handelte vom Leyden/Trübsal und Verfolgungen/ be-
Mchieleer die unsichtbare Güter deß Paradeyß/ n«n cunc-mplÄnü.-
duznobi« c^Ucr vi clcinul-.lcd c^uze nc»n vicieniur; UNd diese VeschttWUNg
macht ihm denWecg deß Himmels so dapffer zu lauffen/daß er gar keine
Widerwärtigkeit förchtetzdan wir seynd ins gemein alle von N^aturew
also gesimict/daß wir uns durch den Lohn zur Arbeitlassen munter ma?
chen/als welche gar zu sehr den eigenen Nutzen liebe n.

Xll Zum Beschluß und zur Bckräffiigungdieser Wacheit erwtge
ichdieWort deß weist» Sal0M0Ns/ prov. i«. Vcrteimpiuz si non e-
nmc-Rehreumb die Gottlosen/ und sie werden nit si^tt. Hat
Van dic Umbkchrung vieleicht grössere Strärcke/als der Todt oder der
Mtz/daß wie jener allein dem Menschen das Leben nimbt/wo dieser ihn
Mem verbrenr und inäschert / dieUmbkchrung ihn gmitz zu nichts ma¬
chet ? was muß dieß fürein Umbkehrung seyn ? Von einem kunstreichen-
Mchler wurde begehret/er solte ein Pferd mahlen/wie es auffdem Reit¬
platz umblauffs: der verspräche er wolle sein bestes thun/ mahlete das
Pferonachden Regulen der Kunst laussend. Nachdem nun das Ge-
mähl fertig/kameder/wclcher es bestellet/und nachdem ers besichtigt/lobt
ers; er wolt es aber nicht haben/mit sp>echm/es wäre nicht gemahlt wie
ersbegehrt. Der Mchler lächelte und antwortete: Volve «Kul^m sl
volunbiturec^um^lii nunc curril:wende dieTaffell»Mb/st» wird
daesiferd/ jojeyt laussr / dar liegen. Gabe damit zu verste¬
hen/ er würde mit Umbwendungder Taffelen auch die HandelutW
deßMds veränderen. Nun stehet der Gottlose allezeit mit gewendtem
Angesicht gegen dcrErden/alle seine Bcg'crdm haben zum Gegenwurff
die Güter derWelt/kehre ihn ein wenig umb/wende ihn gegen denHim«
«ei/wache daß er die Güter ein wemg betrachte/welchedenen unfehlbar

Y 5 bereis/
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bcmt/so da tttgl'Nt^m ui m / Ulid du w! st alsbald die Handelunadtß
Sünders vclandmn/er wild zu n:6)t wlrdcn/wirddcrsclbigenitmchr
seyn, der er zuvorn gewesen; sonder -n einen Gerechten ve> war.t eil wer¬
den/wie vorgcmcltcn Paß der H ^rcßc.r!U5ausilegt: ^«nverli nim-
tjuc im^i! nun rrunr, non QlNH I>0N cruntmcllcnri? sc<j ncm enmtin
impicl2t!5culpa:Wandle Sünder umbZekehrtse'fnd/werden
sie nicht se>n; nicht daß sie nicht se'sn im Wesen/ sondern daß
sie nicht mehr se'snd in der N'nsserhar. DerGunder abcristvw
Mn auff die gegenwärtigeGüter / si agt den klmffngen wenig nach/
welches der Prophet Oseas zu verstehen gibt im c> Cap. wo er spricht -
Hf'lir2imvnu!>»cic'<3H(jiI ßcre lrimsZm : ikphraim rsi ein 2^alb/
welches das treschen liebet. Wasist dasfuremWeißzuredtli?
ttn gar zierliche ,<die junge Kühe/ die den Acker pflügen / die thun solches
nicht wMN einer Belohnung/dlesiegegenwärtig empfangen/sordm
die sie aufflunffcigm Sommer hoffen/gleichförmigdc> Wort deß Apo»
stels/i.^or.5, llcl,et^ui2r2t.inlf>e2larc.'Derdar»fIuZet/derpstU!<
ger in Hoffnung; die Kühe aber/die da dienen zum trejchm / wie oan
vorzeiten die Kühe und Ochsen auff den Garben herumb geführt/ das
Korn außttetten/ wie es jetziger Zeit mit dem Flegel abgeschlagen wird:
aber sie habiki ihren Lohn gegenwärtig/ in dem sie also auff 0em Getteid
hcrumb gcführlwcrden/nimmm sie bald hie/bald dornn einen Mund
voll/uno ftessens Der Sünder ist Ephraim gleich/ «r liebet dastw
schen nicht das pfiugen/er hasset die Arbeit/welche gcftbicht wegen der
himmlischenGütern/weil die Güter ins knnfflig außgestclc: und liebet
die Arbeit/welchegeschicht wegen der indischen Güter / weil er derselben
gegenwärtig gemtssct.^cävcllcimpium,l^nonelir,wen!?e den Sün«
der vom i> ldischcn zum himmlischen / von Liebe der zeitlichen Güter zur
Betrachtung der ewigen / und er wird nicht mehr seyn wie ein Kalb so
treschcn lieb hat; sondern wird gern pfiugen und arbeiten in Hoffnung
der künfftigen Belohnung deß Groschens der ewigen Seeligfcit/wclchn

im heutigen Evangelio versprochen wird nit den müssglieherm/
sondern denen / so nervlich im Weinberg deß Hmn

biß ans End arbeiten werden. Amen.

Am Son-
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